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Mehr Mensch
Events, Porträts & Interviews

Musiker sind Menschen, bei denen der Spaß am Produkt – vom Bösendorfer 
bis zur Beschallungsanlage – untrennbar verbunden ist mit dem Willen zur 
künstlerischen Gestaltung. Deshalb sind Instrumente auch nur so gut wie 

der Mensch, der die Musik damit macht. Von dieser Erkenntnis beflügelt, bieten wir 
Ihnen in dieser Ausgabe neben Produkttests, Kaufberatung und Workshops noch 
mehr Mensch als sonst.

Im großen Künstlerporträt präsentieren wir Ihnen die Akustikband Quadro Nuevo, 
die zur Vorbereitung ihrer neuen CD mit argentinischer Tangomusik hohen Aufwand 
betrieben hat: Das komplette Ensemble reiste für zwei Wochen nach Buenos Aires, 
um dort den Tango zu finden und ihm in täglichen Proben näher zu kommen.  
Am Ende wagte sich Quadro Nuevo vor Ort auf die Bühnex, um sich den kritischen 
Ohren argentinischer Tango-Liebhaber zu stellen. Wo Sie die genialen Instrumen
talisten hierzulande hören können, lesen Sie im Beitrag ab Seite 30.

Zwei weitere Musiker, die gegensätzlicher kaum sein könnten, stellen wir Ihnen 
ebenfalls vor: Rainer Scheithauer ist als gestandener Keyboarder in der musikali-
schen Oberliga unterwegs. Seit 2011 spielt er bei Herbert Grönemeyer und ersetzt 
dort unter anderem ein komplettes Streichensemble (Seite 36). Last but not least: 
Matthias Matzke. Im Interview ab Seite 62 berichtet der 21-jährige Nachwuchs
musiker über sein neues DVD-Projekt mit dem Roland V-Accordion. Und wer seine 
ausgeklügelten Arrangements und virtuose Spielweise kennt, möchte meinen, das 
digitale Akkordeon sei extra für ihn erfunden worden.

Eine Schnittstelle zwischen Produkt und Musiker bildet das Interview mit Gewa-
Geschäftsführer Gerd Essl ab Seite 20. Am Beispiel der neuen Gewa-Digitalpiano-
Generation klären wir, worauf ein potentieller Digitalpiano-Käufer heute Wert legt 
und welche Verbesserungen man von den neuen Modellen erwarten darf. An das  
Interview schließt sich ein vierseitiger Rückblick an, der spannende Events und 
menschliche Begegnungen der viertägigen Musikmesse / Prolight+Sound Revue 
passieren lässt. Darunter: die Verleihung der tastenwelt Product Awards 2015. 
In Ausgabe 2/15 hatten wir Sie aufgerufen, die in Ihren Augen besten Produkte in 
neun Kategorien zu wählen. Lesen Sie ab Seite 24, wer die begehrten Leserpreise 
abholen durfte.

Karl Stechl, Chefredakteur

Viel Spaß beim Lesen 
wünscht Ihr

karl.stechl@tastenwelt.de

editorial

Prominenter Vorführer: Jordan Rudess (Dream Theater) de-
monstrierte am Musikmesse-Stand von Roli das Seaboard.
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YAMAHA PSR-S670 Mit dem neuen Arranger-Keyboard für knapp 700 Euro 
fordert der Hersteller nicht nur die Konkurrenten in der Einsteigerkatego-
rie heraus, sondern orientiert sich stark in Richtung Mittelklasse.

STUDIOLOGIC Sledge 2.0 Als 24-stimmiger Synthesizer mit Wavetables 
plus Sample-Import ist der Sledge praktisch ohne Alternativen. Zu den 
Neuerungen der Version 2.0 gehört der sogenannte „Auto-Dual-Mode“.

CHAUVET DJ INTIMIDATOR WAVE IRC Mit fünf, unabhängig voneinander steuer-
baren Movingheads, auf einem Sockel montiert, bedient die Lichtleiste von 
Chauvet DJ auch professionelle Ansprüche zum günstigen Preis. 
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3X BEYERDYNAMIC CUSTOM STUDIO 
Dieser attraktive Studiokopfhörer von  
Beyerdynamic mit variabler Basswieder-
gabe steht gleich in dreifacher Ausfüh-
rung bereit – das erhöht Ihre Gewinn-
chance. Einzelpreis: rund 200 Euro.

113zu gewinnen



INHALT

5www.tastenwelt.de

SPECIAL

PORTRÄT

INTERVIEW & WORKSHOP

30

SPECIAL KOPFHÖRER Üben am Digitalpiano, Monitoring auf der Bühne oder 
Abhörmöglichkeit für den Mix im Studio? Wir klären, welche Kopfhörermodelle 
wofür am besten geeignet sind und helfen Ihnen bei der Kaufentscheidung.

QUADRO NUEVO Für seine
neue Tango-CD hat sich das 
renommierte Akustik-Quartett 
Quadro Nuevo den Jazzpianis-
ten Chris Gall als Verstärkung 
geholt – das Ergebnis über-
zeugt mit raffinierten Arran-
gements und virtuosen Soli. 
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MATTHIAS MATZKE Der Nach-
wuchskünstler über sein DVD-
Projekt mit dem V-Accordion.

SYNTHESIZER Für die erste Folge 
der neuen Synth-Praxisserie haben 
wir uns den DSI Pro 2 vorgenommen.



Für die CD „tango“ hat sich Quadro Nuevo den Pianisten Chris Gall 
ins Boot geholt, der virtuos mit Andreas Hintersehers Bandoneon 
harmoniert. Mit beiden sprachen wir über den argentinischen tango – 
seine reize, rhythmischen tücken und harmonischen Extravaganzen.

Tango virtuoso
QUADRo NUEVo MiT AKTUELLER CD

30 tastenwelt 4/2015

showbiz  Porträt



Ob bei Grönemeyer, Gregor Meyle oder Purple Schulz: Der Pianist und 
Keyboarder Rainer Scheithauer kann sich über einen Mangel an Aufträgen 
nicht beklagen. Detlef Gödicke traf den sympathischen Vollblutmusiker 
für tastenwelt auf der Musikmesse in Frankfurt.

Gut im Geschäft
RAINER SCHEITHAUER, PIANIST & KEYBOARDER

Vollblutmusiker mit beweg-
ter Vita: Rainer Scheithauer 
ist einiges herumgekom-
men in der deutschen 
musikalischen Oberliga. Fo
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Donnerstagabend im März, die Übertragung der 
Echo-Verleihung im Ersten läuft: Herbert Grö-
nemeyer bekommt einen Echo für sein neues-

tes Album. Und mir schießt der Gedanke durch den 
Kopf: Wer spielt eigentlich live die Keyboards, wenn 
der Meister vorne am Bühnenrand die Fans anheizt? 
Nach vier Helene-Fischer-Echos habe ich die Lö-
sung gegoogelt: Neben Alfred Kritzer als Grönemey-
er-Keyboarder der ersten Stunde ist es auch Rainer 
Scheithauer, Mitte 40, geboren in Bietigheim-Bis-
singen. Und die Liste der Künstler und Bands, für 
die er schon gearbeitet hat, lässt aufhorchen: Von 
Chaka Khan über Purple Schulz und Gregor Meyle 
bis zu Herbert Grönemeyer ist der Keyboarder in der 
musikalischen Oberliga ganz schön weit herumge-
kommen.

Westcoast in der Freikirche
Rainer Scheithauer erblickt 1971 in einer musika-
lischen Familie das Licht der Welt. Seine erste Band 
gründet er mit seinen Brüdern – sie proben in der 
Kirche und begleiten die Gottesdienste musikalisch. 

Mit 14 bekommt er seinen ersten Synthesizer, einen 
Roland JX-8P: „Ich wurde früh beeinfl usst vom 
West-Coast-LA-Sound der amerikanischen christli-
chen Szene wie z.B. Amy Grant. Die Sendung ,Su-
per-Drumming’ im Fernsehen hat mich fasziniert, 
aber auch Chick Corea: Jazz-Rock interessierte mich 
immer mehr, und eine Band wie Toto fand ich da-
mals natürlich grandios.“

Der talentierte Rainer spielt im Klavierunterricht 
auch Standards wie „Strangers in the Night“ und 
„My Way“. 1987 landet er bei Hans-Georg Pfl üger, 
einem zeitgenössischen Komponisten: „Pfl üger hat 
in meinem Unterricht damals Kirchenmusik, Kom-
position, Philosophie und Klavierspiel miteinander 
kombiniert. Er war es auch, der mich auf Keith Jar-
retts berühmtes Köln-Konzert brachte, das ich 
förmlich in mich aufsog“, erinnert sich Scheithauer. 
Schon während des Musikstudiums sammelt er live 
in unterschiedlichen Bands Erfahrungen als Free-
lancer – das heißt, er kann für verschiedene Projek-
te gebucht werden, ist gleichzeitig aber nicht festes 
Mitglied der entsprechenden Band. 
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Handelspartnerschaft
Recht: Vertriebsvertrag

Der Workshop
In dieser Praxis-Reihe thematisieren wir recht
liche Fragen rund um die Musik – damit Sie 
wissen, wo bei Auftritten und anderswo im 
Musikerleben juristische Stolperfallen lauern  
und wie Sie ihnen ausweichen können.

In dieser Ausgabe
stellen wir Ihnen den so genannten Vertriebs-
vertrag vor und erklären, welche Punkte darin 
typischerweise geregelt werden.

Philipp 
Meyer

ist Schlagzeuger und 
Jurist. Seit 2005 
arbeitet er als Rechts­
anwalt mit den 
Schwerpunkten 
Urheberrecht und 
Musikrecht (www.
musikrecht-meyer.de). Im Rahmen dieser Serie haben wir uns schon 

häufig mit den Vertragsarten Künstlerexklusiv­
vertrag und Bandübernahmevertrag beschäftigt. 

Ein weiterer, wichtiger Vertragstyp der Musikindus­
trie ist der Vertriebsvertrag. Die Unterschiede zwi­
schen den vorgenannten Vertragstypen sind vielfäl­
tig, wichtige Eckpunkte des Vertriebsvertrags sind:
Rechtsübertragung: Der Vertriebsgeber (Vertrags­
partner) bleibt grundsätzlich Inhaber der Rechte an 
den Aufnahmen, lediglich das Recht zum physischen 
(und evtl. digitalen) Vertrieb wird dem Vertriebsneh­
mer übertragen (§ 17 UrhG). Ausdrücklich nicht 
übertragen ist dem Vertriebsnehmer das Recht, die 
Tonträger zu vervielfältigen (§ 16 UrhG)! Das bedeu­
tet, dass die Herstellung (= Vervielfältigung) der Ton­
träger vollständig Aufgabe des Vertriebsgebers ist 
und er auch alle damit in Zusammenhang stehenden 
Kosten zu tragen hat. Beim Künstlerexklusivvertrag 
und Bandübernahmevertrag sind diese Leistungen 
der Plattenfirma überlassen. Die vom Vertriebsgeber 
hergestellten Tonträger müssen dann an das Lager 
des Vertriebsnehmers abgeliefert werden. Von dort 
aus kann der Vertriebsnehmer die Tonträger an den 
Handel abgeben.
Vertriebsdauer: Unter der Vertriebsdauer ist die Zeit­
spanne zu verstehen, für die der Vertriebsnehmer das 
Recht erhält, die Tonträger, welche Gegenstand des 
Vertriebsvertrags sind, zu vertreiben.
Vertriebsgebiet: Unter dem Punkt Vertriebsgebiet 
legen die Parteien fest, in welchen Ländern die Ton­
träger, die Gegenstand des Vertriebsvertrags sind, 
vom Vertriebsnehmer vertrieben werden dürfen.
Gegenstand des Vertriebsvertrags: Häufig wird es so 
sein, dass alle Tonträger-Produktionen des Vertriebs­

gebers, die während der Vertragsdauer entstehen, 
Gegenstand des Vertriebsvertrags sind, und vom 
Vertriebsnehmer für die Vertriebsdauer vertrieben 
werden dürfen. Beispiel: Die Parteien vereinbaren 
eine Vertragsdauer von drei Jahren und eine Ver­
triebsdauer von fünf Jahren ab Veröffentlichung des 
jeweiligen Tonträgers. Während der Vertragsdauer 
(drei Jahre) werden vom Vertriebsgeber sechs Alben 
produziert. Diese dürfen dann jeweils für fünf Jahre 
ab der jeweiligen Veröffentlichung vom Vertriebs­
nehmer im Vertriebsgebiet vertrieben werden. Aller­
dings kann man den Gegenstand des Vertriebsver­
trags auch anders regeln, zum Beispiel, dass sich 
der Vertrieb auf lediglich einen einzigen Tonträger 
beschränkt.
Vergütung: Für seine Vertriebsleistung erhält der 
Vertriebsnehmer in der Regel eine Beteiligung von 
maximal 20 Prozent, bezogen auf den Fakturpreis. 
Der Vertriebsgeber muss weiterhin die vorher fest­
gelegten Kosten für Lagerhaltung, Retouren, etc. an 
den Vertriebsnehmer bezahlen. 
Marketing: Ein wesentlicher Unterschied zwischen 
Vertriebsvertrag und Künstlerexklusiv-/Bandüber­
nahmevertrag besteht darin, dass der Vertriebs­
geber allein dafür verantwortlich ist, die Tonträger 
zu bewerben und den Verkauf durch Marketing- und 
Promotion-Maßnahmen anzukurbeln. Bei einem 
Künstlerexklusiv-/Bandübernahmevertrag ist dies 
Aufgabe der Plattenfirma. Ein Tonträger, der nicht 
beworben wird, wird häufig auch nicht wahrgenom­
men und deshalb auch nicht gekauft. Marketing­
maßnahmen sind also von wesentlicher Bedeutung, 
stellen aber auch einen erheblichen Kostenblock 
dar. Dies muss dem Vertriebsgeber bewusst sein. tw

Auf den 
Punkt  
gebracht
•	 Vertriebsgeber bleibt 

Inhaber der Rechte an  
den Aufnahmen

•	 Herstellung (= Verviel­
fältigung) der Tonträger  
ist Aufgabe des Vertriebs­
gebers

•	 Vertriebsdauer und Ver­
triebsgebiet müssen gere­
gelt werden

•	 Meist werden alle Tonträ­
ger des Vertriebsgebers 
während der Vertragslauf­
zeit vertrieben

•	 Der Vertriebsnehmer wird 
prozentual beteiligt

•	 Fürs Marketing ist der 
Vertriebsgeber zuständig
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Test-Fazit: Das Yamaha PSR-S670 wird für Aufsehen 
sorgen, denn für das hier Gebotene musste man bis vor 
Kurzem noch deutlich tiefer in den Geldbeutel greifen.

Spielspaß 
garantiert
Einstieg in die neue Mittelklasse: Das Arranger-Keyboard 
Yamaha PSR-S670 setzt nicht nur beim Design Akzente, 
sondern bietet eine Top-Ausstattung für weniger als 
700 Euro. Wir haben dem Spieltrieb freien Lauf gelassen.
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PREIS 1.664 e
 
TASTEN 88, Hammer-
mechanik (Fatar TP100)
 
DISPLAY LCD, 
2 x 20 Zeichen
 
POLYFONIE 128 Stimmen
 
SOUNDS 256 Factory Pro-
grams, 128 Factory Multis, 
256 User, editierbar über 
Software-Editor/App
 
EFFEKTE 16 Einheiten, 
über 1000 Effektprogram-
me, Master-EQ (3 Bänder)
 
ANSCHLÜSSE Kopfhörer, 
2 x Line-out (Klinke, 
symmetrisch), Line-in 
(Miniklinke, stereo), 
2 x Fußtaster/Pedal,  
1 x Expression-Pedal, 
MIDI-in/out, USB to Host,  
USB to Device
 
ABMESSUNGEN/GEWICHT 
129 x 38 x 15 cm, 17,5 kg
 
INFO www.kurzweil.com

DATEN

Kompakter, leichter und deutlich günstiger – so lassen sich  
die Unterschiede zwischen den Kurzweil-Stagepianos Artis und  
dem neuen Artis SE zusammenfassen. Welche technischen  
Änderungen damit einhergehen, haben wir im Test überprüft.

Sparpaket
Kurzweil Artis SE

Das geht doch noch ein Stück kompakter! So 
dachten sich wohl die Kurzweil-Entwickler 
und machten das Stagepiano Artis noch mal 

gute vier Kilogramm leichter. Das so entstandene 
Kurzweil Artis SE bietet beim Blick in die techni-
schen Daten fast alles, was man auch im großen Mo-
dell findet – nur bei den Bedienelementen fällt die 
Reduktion gleich auf. Wir haben für Sie ausprobiert, 
wo sonst noch Unterschiede zu finden sind. Herz-
stück sind und bleiben aber bei allen Stagepianos 
der Artis-Serie die Samples des „German 9’ Grand 
Piano“.

Outfit
Klassisches Bühnendesign ohne Schnörkel und die 
für viele Kurzweil-Instrumente typische nach oben 
abgewinkelte Gehäuserückseite zeichnen das Artis 
SE aus. Das robuste Metallgehäuse ist gerade etwas 
breiter als die Klaviatur und misst inklusive der Sei-
tenwangen aus Kunststoff keine 129 Zentimeter. 
Verstaut in einer Transporttasche passt es damit  
sogar auf die Rückbank vieler Kleinwagen. Dieses 
kompakte Design macht natürlich Änderungen an 
der Bedienoberfläche nötig: Pitchbend- und Modu-
lationsrad wandern an eine Position links oberhalb 
der Tastatur; die Transpose-Taster und der Rotary-
Switch des Artis werden beim Artis SE zu zwei zu-
weisbaren Schaltern.

Die Bedienoberfläche zeigt für Kurzweil typische 
Züge, fällt beim Artis SE aber spartanischer aus, als 
beim großen Geschwistermodell. Rechts neben den 
erwähnten Rädern findet man Master-Volume-Sli-
der und 3-Band-Master-EQ. Letzterer verfügt über 
fixe Einsatzfrequenzen, beim größeren Artis ist das 

Mittenband stimmbar. Es folgen vier Taster und vier 
Slider für die vier Tastaturzonen; die Slider können 
neben der Lautstärke der einzelnen Parts auch ande-
re Funktionen übernehmen. Ansonsten findet man 
Menü-, Favoriten- und Kategorietaster. Vor allem 
Letztere zeigen neben der Anzahl der Slider den 
deutlichen Unterschied zum großen Artis. Auch das 
LC-Display fällt beim Artis SE mit zweimal 20 Zei-
chen kleiner aus, bietet für den Live-Betrieb aber 
genügend Auskunft. Massiv wirkt dagegen das 
Drehrad, mit dem sich Werte eingeben oder Sounds 
weiterschalten lassen.

Bei der Tastatur greift Kurzweil gerne auf Model-
le von Fatar zurück. Im Artis SE findet man die Fa-
tar TP100. Auf aktuelle Trends wie Druckpunktsi-
mulation oder elfenbeinartige Tastenbeschichtung 
wird verzichtet. Leider auch auf einen dritten Tas-
tensensor, mit dem sich schneller repetieren ließe; 
zudem könnte man ihn auch für andere Trigger-
Zwecke wie eine variable Klangauslösung bei Orgel-
sounds einsetzen. Der getesteten Tastatur kann man 
jedoch ein angenehmes Spielgefühl attestieren und 
dem Instrument insgesamt eine sehr gute Abstim-
mung der Sounds auf die Klaviatur.

Die Rückseite bietet Bewährtes: Zwei Anschlüsse 
für Taster und ein Pedal-Anschluss sind für ein Sta-
gepiano nicht revolutionär viel, allerdings hat man 
mit Stereo-Fußpedalen die Möglichkeit, insgesamt 
vier Fußtaster zuweisen zu können. Zwei USB-An-
schlüsse ermöglichen das Sichern von Daten auf 
externe Medien oder die Kommunikation mit Rech-
nern. Der vorhandene Lightning-USB-Kamera-Ad-
apter reicht aus, um das Artis SE mit einem Apple 
iPad zu verbinden. Hierfür gibt es die kostenlose 

Im Internet unter  
Unter www.tastenwelt.de  
finden Sie Klangbeispiele 
zu diesem Beitrag.
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PREIS 319 e
 
TASTEN 88, Hammermech.
 
POLYFONIE 64 Stimmen
 
SOUnds 20
 
STYLES 50
 
EFFEKTE Hall (5), Chorus 
(5), EQ-Presets (5)
 
RECORDER 5 Songs, 
60 interne Übestücke
 
VERSTÄRKUNG 2 x 10 W
 
ANSCHLÜSSE 2 Kopfhörer, 
Aux-in/out, USB, MIDI-out
 
ABMESSUNGEN/GEWICHT 
151 x 23 x 48 cm, 12,1 kg
 
INFO www.thomann.de

DATEN

Schnäppchen oder Billiglösung? Mit seinem DP-26 bietet Thomann  
einen attraktiven Einstieg in die Welt der Portable Pianos. Lesen Sie, 
wieviel Qualität zum Tiefpreis von kaum mehr als 300 Euro möglich ist.

Tiefpreis-Piano
Thomann DP-26

Auch beim DP-26 setzt Thomann die Preis-
schwelle für Portable Pianos erstaunlich tief 
an: Der Nachfolger des DP-25 kostet nicht 

mehr als 319 Euro, was vielen Musikern ungläubi-
ges Staunen oder auch Skepsis ins Gesicht schreibt. 
Ist zu einem solchen Preis solide Qualität überhaupt 
möglich, oder entpuppt sich dieses vermeintliche 
Schnäppchen als unbefriedigende Billiglösung? Wir 
haben untersucht, wieviel Piano es fürs kleine Bud-
get geben kann.

Outfit
Schwarz und schlicht kommt das DP-26 daher. Die 
Lautsprecherabdeckungen sind mit graumeliertem 
Stoff überzogen. Dass man zu diesem Preis kein De-
signwunder erwarten darf, versteht sich von selbst. 
Die gerade einmal 12 kg schwere Gehäusekonstruk-
tion legt nahe, dass man in ein stabiles Case inves-
tieren sollte, wenn das Digitalpiano auch im rauen 
Bühneneinsatz verwendet werden soll. Auf dem Ge-
häuseboden befinden sich kleine Gummifüße, so 
dass man das Instrument zu Hause gefahrlos auch 
auf den guten Esstisch stellen kann.

In der Mitte des Bedienfelds prangt ein dreistel-
liges, rotes Display, zu dessen rechter und linker Sei-
te sich 26 graue Taster erstrecken. Da diese jeweils 
doppelt belegt sind, erlaubt das Bedienfeld über-
durchschnittlich viele Direktzugriffe auf Funktionen, 
was für den Live-Einsatz von Vorteil ist. Die Tasten 
selbst sind bei der Bedienung etwas flexibel, woran 
man sich aber recht schnell gewöhnt hat. Ein Power-

Knopf, ein Volumen-Regler sowie ein Pitchbend-Rad 
links der Tastatur komplettieren die Oberfläche.

Die gewichtete Tastatur lässt sich gut spielen. Im 
Vergleich zu höherpreisigen Tastaturen reagieren die 
88 Tasten zwar etwas träger, der Vergleich innerhalb 
der Tiefpreisregion zeigt aber, dass deutliche Fort-
schritte gegenüber Vorgänger- und Mitbewerberins-
trumenten gemacht wurden. Schnelle Repetitionen 
erfordern ein präzises Spielen. Über eine angeraute 
Tastenoberfläche verfügt das Piano nicht.

Bei den Anschlüssen bietet das DP-26 Standard: 
An der Gehäuserückseite befinden sich Buchsen für 
Aux-in/out, USB, MIDI-out und ein Sustain-Pedal; 
vorne links unten an der Vorderseite ortet man gut 
erreichbar zwei Kopfhörerbuchsen. Unter dem Ge-
häuse versenkt angebracht, ist eine Anschlussmög-
lichkeit für die 3-Pedal-Einheit, die zum optional 
erhältlichen Erweiterungsbausatz gehört. Für ganze 
75 Euro erhält man einen passenden Unterbau aus 
zwei Seitenteilen und einer entsprechenden Fuß-
querstrebe mit den drei Pedalen. So wird aus dem 
Portable Piano mit nur wenigen Handgriffen ein 
kompaktes Standmodell, das auch optisch eine 
recht gute Figur macht.

Die beiden internen Speaker arbeiten mit je zehn 
Watt Leistung. Das genügt locker fürs eigene Zim-
mer und zerrt auch nicht bei voll aufgedrehtem Reg-
ler. Da die Speaker nicht besonders groß sind und 
aus dem Gehäuse heraus nach oben abstrahlen, ist 
der Klang zwar druckvoll, bleibt aber naturgemäß 
etwas flach.

An der Gehäuserückseite 
finden sich Buchsen für 
Aux-in/out, USB, MIDI-out 
und ein Pedal.
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Yamaha P-115
 
PREIS 695 e, L-85: 122 e, 
LP-5A: 72 e
 
TASTEN 88 graduell 
gewichtete Tasten
 
POLYFONIE 192 Stimmen
 
SOUNDS 14
 
EFFEKTE Hall (4 Typen), 
Sound Boost, Damper 
Resonance
 
FEATURES Metronom, 
Aufnahmefunktion, Duo-, 
Split-, Dual-Modus, 10 Pi-
anist Styles, 14 Rhythmen
 
OUTPUTS Line Out (L/R),  
2 x Kopfhörer
 
ANSCHLÜSSE Sustain
pedal, Pedaleinheit,  
USB to Host; Line-out 
(L/R), 2 x Kopfhörer
 
ABMESSUNGEN/GEWICHT 
133 x 29,5 x 16,3 cm; 
11,8 kg
 
INFO de.yamaha.com

DATEN Mit den Portablen Pianos P-115 und P-45 betreibt Yamaha Basisarbeit 
im Markt: Zu Preisen ab 550 Euro bekommen Einsteiger eine erstaunlich 
gute Tastatur und hörenswerte Klaviersounds geboten. In welchen Punk-
ten unterscheiden sich die beiden Newcomer?

Basisarbeit
Yamaha P-115 & P-45

Steht „P“ etwa für preiswert? Man möchte es 
meinen, doch trotz starker Leistung zum klei-
nen Preis steht bei der P-Digitalpianofamilie 

natürlich die Portabilität im Vordergrund. Jetzt ge-
hen zwei neue Familienmitglieder an den Start: das 
P-45 für rund 481 Euro und das P-115 für 695 
Euro. Was darf man in der Praxis von derart günsti-
gen Instrumenten erwarten: Sind sie nur für Einstei-
ger geeignet oder stellen sie auch anspruchsvollere 
Spieler zufrieden?

Outfit
Irgendwo muss bei diesem Preis natürlich gespart 
werden. Man sollte also kein edles und massives Äu-
ßeres erwarten. Das P-115 kommt in einem kom-
pakten, aber soliden Kunststoffgehäuse daher, sehr 
schlank und funktional gestaltet. Die Farbauswahl 
beschränkt sich auf Schwarz und Weiß. Mit gerade 
einmal 11,8 kg lässt sich das Instrument leicht 
transportieren.

Optional erhältlich sind ein Ständer und eine Pe-
daleinheit mit flügeltypischem Dreifachpedal, mit 
denen sich das P-115 zu einem Homepiano aufrüs-
ten lässt. Ausgeliefert wird es mit einem einfachen 
Fußtaster – mit dem optionalen Pedal FC3A oder 
dem optionalen Pedalboard LP-5A wird sogar das 

Spiel mit Halbpedal ermöglicht. Allerdings braucht 
man dafür sehr viel Gefühl in der Fußspitze.

Das Gehäuse des P-45 ist fast identisch gestaltet. 
Anstelle der Lautsprechergitter rechts und links sind 
hier aber nur Schlitze für die Klangabstrahlung zu 
finden. Denn während das P-115 mit insgesamt vier 
Lautsprechern ausgestattet ist, verfügt das P-45 
nur über deren zwei, die nach unten abstrahlen. Ein 
Ständer ist ebenfalls erhältlich, allerdings kein Drei-
fachpedal. Mit dem optionalen FC3A ist aber eben-
falls Halbpedalspiel möglich. Als Farbe steht nur 
Schwarz zur Verfügung.

Anschlüsse
An der Rückseite befinden sich beim P-115 der 
Netzanschluss, zwei Klinken-Ausgänge (6,3 mm)  
für ein externes Verstärkersystem und jeweils eine 
Buchse für das Sustainpedal und die optionale Pe-
daleinheit. Der Datenaustausch mit dem Computer 
erfolgt per USB-to-Host-Buchse. Zwei Kopfhörer-
ausgänge (6,3-mm-Klinke) findet man vorne links.

Nur einen Kopfhörer, das Sustainpedal und den 
Computer (USB-to-Host) kann man dagegen an das 
P-45 anschließen. Einen zusätzlichen Audio-Aus-
gang für ein externes Verstärkersystem sucht man  
vergeblich.

Im Internet unter  
www.tastenwelt.de  
finden Sie Videobeispiele 
zu diesem Beitrag.

Yamaha P-45
 
PREIS 481 €
 
TASTEN 88 graduell 
gewichtete Tasten
 
POLYFONIE 64 Stimmen
 
SOUNDS 10
 
EFFEKTE Hall (4 Typen)
 
FEATURES Metronom, 
Duo-, Dual-Modus
 
ANSCHLÜSSE Sustain
pedal, USB to Host; 
Kopfhörer
 
ABMESSUNGEN/GEWICHT 
132,6 x 29,5 x 15,4 cm; 
11,8 kg
 
INFO de.yamaha.com

DATEN

Licht steuern per App – 
so einfach wie noch nie mit LIGHT’J. 
Jetzt kostenlos downloaden!

YOU’RE 
WELCOME,
MANKIND.

STEINIGKESTEINIGKE
www.steinigke.de

FREEDOWNLOAD


